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Abb. 1. Flöten-Spieler,
Dagomba. Aufnahme: B.
Benzing, Tamale, Januar

1968.

sie können auf ihren Flöten alles so gut ausdrücken wie mit der Sprache. Dies scheint
mir das Merkwürdigste unter allem, was Frau Musika in Afrika vollbracht hat.“
Und Rattray stellt fest: „I have well-authenticated accounts of tribes in the Northern
Territories of the Gold Coast who have a whistling language“ 2 ).

Obschon das Vorkommen von Sprechpfeifen in der Volta-Region demnach schon
seit 60 Jahren bekannt ist, ist noch nie der Versuch gemacht worden, eine Typologie
dieser Pfeifen aufzustellcn — was um so mehr verwunderlich ist, als die Pfeifen bei

vielen Völkern dieser Region neben Hockern zu den wenigen Erzeugnissen des Schnitz
handwerks gehören, die wir besitzen —, noch hat man sich bisher um eine einheitliche

Benennung dieser Pfeifen bemüht. Sie werden von Frobenius und Beart als „Flöten“
resp. „flütes“, von Smend und Labouret, Nicolas, Froelich als „Pfeifen“ resp. „sifflets“,
von Fisch als „Signalpfeifen“ und von Rattray als „talking whistles“ bezeichnet. In An
lehnung an den angelsächsischen Sprachgebrauch und in Analogie etwa zu „Sprech-

-) Rattray, R. S., 1927, p. 26, Anmerkung 1; ders., 1932, Bd. 1, Abb. 3 gegenüber p. 166;
p. 173.


